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Bücher

Georges Anawati (1905–1994)

n 

g 

Der Dominikaner Georges Chehata Anawati war ein 

Grenzgänger zwischen den Kulturen par excellence. Gebo-

ren 1905 im ägyptischen Alexandrien, von der orthodo-

xen Kirche zum Katholizismus konvertiert, in den Or-

den der Predigerbrüder eingetreten und in Frankreich 

ausgebildet, fand er seine Lebensaufgabe in der wissen-

schaftlichen Beschäftigung mit dem Islam und im Dia-

log mit den Muslimen. Inspiriert von dem bedeutenden 

französischen Orientalisten Louis Massignon (1883–

1962) und dem Dominikaner Marie-Dominique Chenu 

(1895–1990), wollte Anawati aus „Berufung zum Islam“, 

wie er es einmal nannte, die islamische Religion und 

Kultur aus ihren eigenen Quellen heraus verstehen ler-

nen – ohne proselytische Absichten. Als Mitbegründer 

des renommierten Institut Dominicain d’Études Orientales 

(IDEO) 1953 in Kairo wurde er zu einem der größten Ken-

ner der mittelalterlichen arabischen Philosophie und 

islamischen Theologie. Auf dem Zweiten Vatikani-

schen Konzil warb er um Unterstützung für den christ-

lich-muslimischen Dialog und gab über die Konzilser-

klärung Nostra aetate von 1965 hinaus wichtige Impulse 

für die Verständigung zwischen beiden Religionen.

Die umfassende Biografie dieses „Mannes des Dialogs“ 

von Jean-Jacques Pérennès OP liegt nun erstmals in 

deutscher Übersetzung aus dem Französischen vor 

(Original: Jean-Jacques Pérennès, Georges Anawati 

(1905–1994). Un chrétien égyptien devant le mystère de 

l’islam, Paris 2008). Lebendig beschreibt Pérennès

nicht nur Anawatis wichtigste Lebensstationen, son-

dern gewährt dem Leser dank der erhaltenen Tage-

bücher Einblick in Denken, Arbeiten und persönliche 

Entwicklung dieses bedeutenden Orientalisten. Seine 
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umfangreichen Korrespondenzen aus dem Nachlass 

lesen sich wie das who’s who der Islamwissenschaft aus 

mehr als fünf Jahrzehnten, u.a. mit Giorgio Della Vida 

(1886–1967), Hamilton Gibb (1895–1971), Franz Rosenthal 

(1914–2003) und Anawatis Freund und Kollegen, Louis 

Gardet (1904–1986). Zugleich verortet Pérennès das Wir-

ken dieses ägyptischen Dominikaners in der wechsel-

vollen Zeitgeschichte seines Landes.

Mit seiner Lebensbeschreibung über Georges Anawati 

knüpft Pérennès an eine frühere, ebenfalls gut recher-

chierte und packend zu lesende Biografie eines anderen 

bedeutenden Dominikaners aus Algerien an, dessen 

Name mit einer Theologie der „Kirche im Islam“ eng 

verbunden ist: Bischof Pierre Claverie (geb. 1938), der 

sein Engagement 1996 im algerischen Oran mit dem 

Leben bezahlen musste (Jean-Jacques Pérennès, Pierre 

Claverie. Un Algérien par alliance, Paris 2000; Überset-

zung ins Deutsche in der Reihe „Dominikanische Quel-

len und Zeugnisse“ in Vorbereitung). 

Dennis Halft OP,




